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Ein Bekanntmachungen.trebs Verzeichniß der Backwaaren Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwer
auf die Zeit vom 15. November bis 1. December er. ſten die verehel. Höſchel und am leichteſten der Bäckermeiſteridee. -0e.rawccoeou&ccclcl.. Lange; das Weißbrod liefern am ſchwerſten die verehel.9 Preis und Gewicht des Brodes er 4Namen Höſchel, die Bäckermeiſter Koch und Kölzſch und amm der Bäcker Wohnung !2pf. Brod ein gr. Brod ein gr. Brod leichteſten die Bäckermeiſter Alberts, Heubner, Wohl-

und derſelben. s e l leben und Nohle.Brodhändler. S Merſeburg den S
eidi- J A. hieſ. Bäcker. a eharf De Aleneaen 22 21 3 16 ſolchen armen Einwohnern, die einer derartigen Wohlthat wür-
nicht Deichert Schmalegaſſe 2 3 c 3 3 dig ſind, kleinere Quantitäten Brennholz gegen die ermäßigte

Fuchs desgl. e l e g n J T Taxe aus Königl. Forſten verabreicht werden.des Ww. Hoffmann G e reſte S Z. I 32 Diejenigen Perſonen, welche erwarten zu können glauben,
ehen Attenenrg el s l e 28 daß ſie hierbei von uns der Berückſichtigung empfohlen werden,reten e Breiteſtraße 2 2 22 3 14 haben ihre desfallſigen Geſuche ſpäteſtens bis Sonnabend den
die Heyne Dlgrube hen e h 21 T 19. d. M. im Stadtſecretariate mündlich anzubringen. Jedes

uzie- Heyne Johannisgaſſe h 2 3 Geſuch ſoll von uns gewiſſenhaft geprüft und wenn wir esHeyne Burgſtraße e e e Möglichkeit unterſtütztbcale Ferehel. Höſchel Altenburg 2 285 geeignet finden, nach Möglichkeit unterſtützt werden.
dazu Hartmann Oelgrube 3 Später angebrachte Geſuche können nicht berückſichtigt werden.

Hartmann Altenburg nen n d 25 T Merſeburg, den 12. November 1853.
deere Kraft d n t e h Der Magiſtrat.z Koch ar n udaß Körta desgl. 21 2 28 Bekanntmachung.w. ölzſch r 5) 3 20 3 3 8 4P Zange a 20 312 Der unverehel. Petzold in der Todtengräbergaſſe iſt einLuther Rnnt 3 22] 21 3 i6 brauner Hund mit weißer Bruſt zugelaufen.
r Mrünan: Preußergaſſe 3 24 3 26 Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben gegen
erer Kohle Neumarkt S e 28 D Erſtattung der Futterkoſten bei der c. Petzold abholen.
eine J Putz Sixtigaſſe z r Merſeburg den 15. November 1853.aus l O brienr z 7 z e Der Magiſtrat.Ww. uck e berbre T T 9 r e thaale Rentzſch Altenburg z 3 3 Straßenbeleuchtung. Der dritte Zeitabſchnitt dermen t 3 24 3 24Schäfer en. n 3 25 4 ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung beginnt mit dem 20. Novemberigen, Schäfer jun. Neumar 2 2 24 3 16 und endet mit dem 6. December d. J. Die Laternen ſollen

Wohlleben Gotthardtsſtr. 2 itef, Brodhdl ein 2gr. Brod brennen am 20. November von 51 bis 73 Uhr, am 21. Noa u. rerhon 16 3 24 vember von 55 bis 85 Uhr, am 22. November von 51 bis
Jeizie Schtler Altenbutg e a 10 Uhr, am 23. bis mit 30. November von 51 bis 11 Uhr,
en d Knöfel]: orrn a ſe 16 3 24 am 1. bis mit 3. December von 5 bis 11 Uhr, am 4. De
n ich vyeſſel Funte Gotthardtsſtr. 1 16 3 7 cember von 65 bis 11 Uhr, am 5. December von 81 bis
chen, erehel, Schlag Sirtigaſee T 8 T 24 11 Uhr und am 6. December von 91 bis 11 Uhr.

Soke Alenbirs s Merſeburg den r 1853.E. Landbäcker. er Magiſtrat.Böhme Vucee e Bekanntmachung. Es iſt heute als gefunden eineZirniges. r geimark 116 3 24 noch neue Wanduhr ohne große Gewichte an uns abgegeben worden.
Ronneburg Frankleben z J T Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe im Polizei
Wächter Naundorf D. 7 bvüreau in Empſang nehmen.m rer e Merſeburg den 17. November 1853.Schmidt Perbit Der Magiſtrat.
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Aufgebot eines Sparkaſſenbuchs.
Das hieſige Sparkaſſenbuch Nr. 3635. über 78 Thlr.

24 Sgr. 8 Pf., ausgeſtellt für Carl Gottlob Kanzler hier,
iſt dem Bedienten Eduard Kanzler hieſelbſt angeblich verloren
gegangen.

Jeder der an dem verlorenen Sparkaſſenbuche irgend ein
Anrecht zu haben vermeint, wird aufgefordert, ſich bei hie-
ſigem Gerichte und zwar ſpäteſtens

am 27. März 1854, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Knauth
zu melden und ſein Recht nachzuweiſen, widrigenfalls das Buch
für erloſchen erklärt und dem Verlierer ein neues an deſſen
Stelle ausgefertigt werden wird.

Merſeburg den 31. October 1853.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichtseingeſeſſenen

gebracht, daß beim unterzeichneten Gericht
der Kreisgerichts-Calculator Friedel zum Depoſital-

kaſſen -Rendanten
ernannt iſt, daß daher alle Zahlungen und Einlieferungen der
zum Depoſito beſtimmten Gegenſtände nur an die drei Beamten

Herrn Kreisrichter Brummer
als 1. Curator,

Herrn Kreisgerichts-Secretair Wohlfarth und
Herrn Kreisgerichts Calculator Friedel

als Depoſitalkaſſen Rendant,
gemeinſchaftlich geſchehen dürfen und nur eine von denſelben
gemeinſchaftlich ausgeſtellte Quittung gegen nochmalige Zah-
lung ſchützt.

Merſeburg, den 11. November 1853.
Königliches Kreisgericht.

Haus- Verkauf.
Der Tiſchlermeiſter Friedrich in Cröllwitz bei Dür-

renberg beabſichtigt ſein Wohnhaus nebſt Gemeindetheil am
Sonnabend den 3. December, Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend
in der Schenke daſelbſt zu verkaufen.

A. Friedrich in Eröllwitz.
Auction. Mittwoch den 23. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Saale des Herrn
Frank goldener Arm allhier verſchiedene Meubles, ſo-
wie namentlich ganz gute Federbetten, Wäſche, Klei-
dungsſtücke und dergl. Sachen mehr, meiſtbietend, gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 14. November 1853.
Rindfleiſch Auct. Comm.

Anzeige. Vier Ritter und zwanzig Landgüter, 13
Gaſthöfe, 6 Mühlen und 5 Schmieden, von verſchiedenen
Preiſen, ingl. einige dreißig verſchiedene Häuſer in hieſiger
Stadt, zum ſofortigen Verkauf, und
Kapitalien von Ein Hundert bis zu Drei-
ßig Tauſend Thalern jedoch nur gegen gute
Grundſtückshypothek zur ſofortigen Ausleihung, werden
nachgewieſen durch den Pr. Secret. Rindfleiſch in Mer-
ſeburg, Altenburg Nr. 785.

Humoriſtiſch ſatyriſcher Volkskalender des
Kladderadatſch für 1854. Preis 10 Sgr. Vor
räthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg (ſonſt L.
Garcke), Entenplan.

Anzeige.

daß bei uns alle Markttage
nach Leipzig iſt. Fr. Eichhof.H. Unger.

Vierte Auflage.Broſch. 75 Sgr.

lag von Trewendt Granier in Breslau.

von Fr. Stollberg (ſonſt L. Garcke) Entenplan.

I Gummi- Schuhe
für Herren und Damen

in allen Größen empfiehlt Guſtav Lots am Markt.
Gummi-Elaſticum- Auflöſung

um alles Schuh und Lederwerk waſſerdicht und weich zu er
halten in Büchſen zu 5 und 23 Sgr. nebſt Gebrauchszettel,
iſt fortwährend zu haben bei

Des Kgl. Preuß. Kreis Phyſikus
et

Doetor Se Koch's
Kräuter- e Bonbons

bewähren ſich ununterbrochen
ſtandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflanzen-
ſäfte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei-
mung c., indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend
und beſonders wohlthuend einwirken. Dr. Koch's Kräuter
Bonbons werden in geſtempelten Original Schachteln à 10
Sgr. und 5 Sgr. in Merſeburg fortwährend nur verkauft
in der Garcke'ſchen Buchhandlung (Entenplan).

Geſang- Concert
von fremden Geſangs-Künſtlern.

Sonnabend und Sonntag werden die beiden Sänger
Julius Sprenger aus Berlin und Conrad von Kalla
aus Hamburg
Abendunterhaltungen geben. Der Anfang iſt um halb 8 Uhr.

S Funk enbur g.
Sonntag den 20. d. M. große Geſangs-Produetion

der beiden rühmlichſt bekannten Sänger Julius Sprenger
aus Berlin und Conrad von Kalla aus Hamburg.
Anfang 4 Uhr.

Zum Schlachtefeſt,
a Montag den 21. November, früh 9 Uhr Welblfleiſch,

ladet ergebenſt ein F. Treff im Roſenthal.
Montag den 21. November ladet zur Kirmeß ein

Graſſel im Augarten.
Gut empfohlene Köchinnen, Jungfern, Haus und Stuben-

mädchen, Bedienten, Kutſcher, Knechte und Laufburſchen weiſet
nach das GeſindeVermiethungs-Comtoir der Wittwe Kupfer
in Merſeburg.

W
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Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige
Gelegenheit

Guſtav Lots am Markt.
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Der Preußiſche Nechts-Anwalt
oder practiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten
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Auction. Donnerstag den 24. d. M., von Vor-
mittags 10 Uhr ab ſoll in der Wohnung des verſtorbenen

Mauff in Kötzſchen ein einſpänniger und ein Kuhwagen, ſowie
Meubles und Hausgeräthe gegen baare Bezahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Wer noch gegründete Forderungen an den verſtorbenen
Karl Mauff in Kötzſchen zu machen hat, wolle dieſelben bis
zum 24. d. M. bei Unterzeichnetem anbringen ſpätere An-
meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Kötzſchen, den 18. November 1853.
Jm Auftrage: Lingslebe, Ortsrichter.

Für die während der Krankheit meiner Ehefrau von den
Arbeitern der Schreiberſchen Fabrik mir zu Theil gewordenen
gütigen Unterſtützungen ſage ich meinen herzlichſten innigſten Dank.

Merſeburg, den 17. November 1853.
Auguſt Große.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Schulſtelle in Schkölen, Ephorie Lützen, Privat-
Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
Jnhabers erledigt.

Der des Raubmordes an dem Seifenſiedermeiſter Schotte in
Naumburg verdächtige, 29 Jahre alte Haudarbeiter Joh. Gottfr.
Reinsberger aus Zeuchefeld, welcher Gelegenheit gefunden,
in der Nähe von Bürgel zu entſpringen, iſt am 14. d. Mts.
wieder ergriffen und in das Gerichtsgefängniß zu Naumburg
abgeliefert worden.

Der Regierungsbezirk Merſeburg.
Ein Handbuch

für Lehrer bei dem Unterrichte in der Heimathskunde und auch
für andere Freunde des Vaterlandes,

bearbeitet

von
Friedrich Eduard Keller,

3. Lehrer an der Mädchenſchule zu Delitzſch.
Das Werk erſcheint in fünf monatlich auszugebenden Heften,

jedes von 5 Bogen zum Preiſe von 74 Sgr.
Wir freuen uns, hiermit ein Werk empfehlen zu können,

das in den betreffenden Kreiſen bald allgemeine Theilnahme
erwerben wird das durch die ſpecielle Bekanntſchaft mit der
nächſten Heimath, mit ihren Segnungen und mit ihrer Ge-
ſchichte, echte Vaterlandsliebe zu wecken und zu nähren im
Stande iſt.

Nicht durch trockene Zuſammenſtellung von Zahlen und
Namen ſondern in einer gewählten, anſprechenden Sprache
führt der Verfaſſer durch die geſegneten Fluren Thüringens,
auf jenem alten hiſtoriſch klaſſiſchen Boden den Leſer entlang,
zeigt ihm die Merkwürdigkeit jedes Orts, erzählt die alten
Sagen und die geſchichtlichen Facta, die ſich an denſelben
knüpfen, und giebt ein lebensvolles Bild von ſeinem jetzigen
Zuſtande, ſeiner Lage, ſeiner Betriebſamkeit, Eigenthümlichkeit c.

Um etwas Vollſtändiges und dabei allgemein Jntereſſiren-
des zu liefern, hat der Verfaſſer nicht Zeit, Mühe und Koſten

geſcheut Jahre lang hat er gearbeitet, überall aus den ſicher
ſten Quellen geſchöpft und geſammelt, und durch eine umſichtige
Auswahl und zweckmäßige Zuſammenſtellung des reichhaltigen
Materials ein Werk zu Stande gebracht, das für jeden Be-
wohner des Regierungsbezirks Merſeburg, der ſich nur irgend
für ſeine ſpecielle Heimath intereſſirt, von größtem Intereſſe
ſein und zu einem wahren Familienſchatze werden muß. Jns-

Bei unſerm Fortzuge von Fährendorf nach Uichteritz ſagen
wir hiermit ſowohl unſern guten Freunden, als auch unſern
Feinden ein herzliches Lebewohl.

Gottlieb Winkler nebſt Frau.
nach Trinitatis, Todtenfeier (20. November)

predigen

Vormittags.
Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel-
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehal-
ten vom Herrn Diac. Opitz nach der Predigt öffentliche Communion.

Stadtkirche: Nach der Vormittagspredigt öffentl. Communion Herr
Paſtor Schellbach.

Allgemeine Beichte und Abendmahl in der Altenburger Kirche. Die
Beichte beginnt 310 Uhr.

Am 26. Sonntag

Nachmittags.
Herr Adj. Weiſe
Herr Adj. Weiſe.

—E

beſondere aber dürfte das Werk den Herren Geiſtlichen,
Magiſtraten, Ortsvorſtehern, von denen man vor
allen Dingen eine genaue Bekanntſchaft mit der Umgegend er-
wartet, wie den Herren Lehrern, welchen der ſonſt ſo ſchwie-
rige, weil oft des intereſſanten Stoffes entbehrende Unterricht
in der Heimathskunde obliegt, als willkommener Wegweiſer
und Commentar empfohlen werden.

Die drei Scharfrichter.
(Aus einer alten Lübecker Chronik.

Jm Jahre 1209 traf es ſich, daß bei dem großen Brande
in Lübeck der Scharfrichter um's Leben kam. Es bewarben
ſich drei wohlerfahrene Meiſter zu gleicher Zeit um die ſo ein-
trägliche Stelle, bei welcher der Frohn für einen jeden „vor
dat Schwert tho richtenden“ einen Rheiniſchen Gulden, für die
Enthauptung mit einer „guten Dwelen“ (ſcharfes Bret) aber
zwei Rhein. Gulden Honorar empfing. Was Wunder alſo,
wenn die obengemeldeten drei Meiſter ſich alle erſinnliche Mühe
gaben, die vacante Stelle zu erhalten. Die Herren des Gerichts
aber, welche die Stelle zu vergeben hatten, erkannten die Wich-
tigkeit eines ſolchen Amtes gar wohl und konnten nicht einig
werden, welchen von den drei Gemeldeten ſie mit der Meiſter-
ſchaft belehnen ſollten. Als ſo die Herren in Zweifel geſtanden,
hat einer von den drei Meiſtern es ſich herausgenommen und
folgenden Vorſchlag gemacht.

„Großgünſtige Herren,“ hat er geſagt, „damit Kei-
ner von uns ſein Glück verſcherzen noch vergeben möge, ſo bitten
wir alle drei unterthänigſt und ganz dienſtlich, daß Demjenigen
von uns die Meiſterſchaft in der Frohnerei zuerkannt werden
möge, welcher von uns vermittelſt des allerbeſten Kunſtſtücks
in dieſer Meiſterſchaft darauf den meiſten Anſpruch hat!“

Solcher Vorſchlag hat denn den Herren des Gerichts baß
gefallen und haben ſie denſelben angenommen und dem, ſo
dies Begehren gemacht, befohlen ſogleich in die Frohnerei zu
gehen und daſelbſt ſo lange als Meiſter zu agiren, bis er ſein
beſtes Meiſterſtück an dem erſten Miſſethäter, der eingebracht werde,
gethan haben würde. Da nun aber in damaliger Zeit durchaus
kein Mangel an dergleichen Verbrechern war, ſo hat es ſich
begeben daß ſchon eine Stunde ſpäter ein ſolcher Kumpan
eingebracht und von dem Gerichte ſchnurſtracks zum Schwerte
verurtheilt worden iſt. Kaum hat der erſte Meiſter dies ver-
nommen, ſo iſt er denn auch raſch an's Werk gegangen und
hat vor einer großen Menge von Zuſchauern, ſo ſich eingefun-
den, um das Kunſtſtück mit eigenen Augen zu beſchauen dem
Verurtheilten ſo geſchwind durch den Ka gehauen, daß dem
ſchon Gerichteten der Kopf auf dem Rumpfe ſtehen geblieben



und um den Hals nur wie ein rother ſeidener Faden zu ſehen
eweſen iſt. arauf hat der Frohn ſein Schwert abgewiſcht,ſch im Kreiſe umgeſehen und dann den Miſſethäter umgeſtoßen,

daß Rumpf und Kopf zugleich auf die Erde gefallen ſind.
Das Volk hat nun einen fürchterlichen Beifallsruf angeſtimmt,
wofür der wohlerfahrne Meiſter ſich mit einer tiefen Referenz bedankt.

Wie verabredet trat nun der zweite Meiſter ſein Richter-
amt an und wartete kaum bis Mittag, da brachte man ihm
einen Verurtheilten in die Frohnerei und verlangte von ihm,
Augenblicks an dieſem Verbrecher ſein beſtes Kunſtſtück zu voll-
führen. Der Meiſter hat aber gemeint, er müſſe zwei ſolcher
Kumpane haben, um ſein allerbeſtes Kunſtſtück aufführen zu
können. Deshalb hat man noch eine Zeitlang warten müſſen,
bis der verlangte zweite Verbrecher eingebracht und zum Schwert
verurtheilt war. Als dies geſchehen, führt der Frohn die Miſſe-
thäter mit ſich hinaus vor das Burgthor, ſtellet ſte dicht an
einander und hauet Beiden zugleich die Köpfe ab. Daß auch
dieſer Meiſter reiches Lob erntete, kann man ſich wohl denken.

Nun trat der dritte Meiſter in die Frohnerei und in ſein
Amt und wartete nicht lange, bis man ihm einen Miſſe-
thäter bringt, an dem auch er ſein Meiſterſtück vollbringen
ſollte. Unter einem großen Zulauf Volks führt er den Verur-
theilten aus der Stadt nach dem Rabenſtein, legt ihm hier
um den bloßen Hals zwei eiſerne mit Gelenken verſehene Ringe
und hinten am Halſe, zwiſchen die beiden Ringe, eine Erbſe,
ſo daß die beiden Ringe nicht weiter, als eine Erbſe groß iſt,
auseinanderſtehen. Dann nimmt er ſein mächtiges Richtſchwert
in die ſichere Fauſt und hauet durch die beiden Ringe dem
Miſſethäter den böſen Kopf ab. Das gab einen gewaltigen
Alarm unter dem Volke.

Dieſer Meiſter wurde, weil er nach allgemeinem Dafür-
halten das allerbeſte Kunſtſtück ausgeführt, den anderen beiden
Meiſtern vorgezogen und angenommen. Aber den Anderen iſt
ſonſt eine Verehrung gegeben und damit abgedanket.

Unſere deutſchen Landsleute entwickeln in der Fremde
als Arbeiter außer dem Fleiße und der Geſchicklichkeit, die man
ihnen nachrühmt, auch ein auffälliges Talent im Tanzen.
Auf den engliſchen Arbeiterbällen gelten die dazu geladenen
Deutſchen als Meiſter der Tanzkunſt und ſind jetzt die gewöhn-
lichen Ceremonienmeiſter dieſer Bälle, die man ſich übrigens
nicht ohne ſeidene und weiße Mouſſelinkleider und goldenen
Schmuck denken darf. Es iſt wahr, die Engländer haben durchaus
kein natürliches Talent, ſich zu amüſiren, und tanzen lernten
ſie bisher nie. Die männlichen Füße ſcheinen die Gelenke immer
an ganz unmöglichen Stellen zu haben und entwickeln etwas
Zappelmannartiges. Die Füße der Damen ſind durchweg zu
groß und ohne Elaſticität, ohne Schwung und Grazie, wie
ihre ganze e Das iſt auch der Grund, weshalb eine
unzählige Menge Töchter Frankreichs und Deutſchlands aus-
ſchließlich vom Tanzen auf engliſchen Bällen leben. Und
will man wiſſen, wie ſich dort die drei erſten Nationen Europas
unterſcheiden Die Engländerin erſcheint faſt durchweg auf den
erſten Anblick als die Schönſte, aber ohne Reiz in ihren Be-
wegungen, ohne Jndividualität im Geſicht, die Franzöſin dagegen
beinahe häßlich, aber unwiderſtehlich im Plaudern und Tanzen
die Deutſche vereint die Vorzüge beider und iſt unter Tauſen-
den immer gleich zu erkennen an dem Ausdrucke beſtimmter
Jndividualität in ihrem Geſichte. Jede Deutſche ſieht anders aus
als die andere, während namentlich Engländerinnen zu Dutzenden
neben einander erſcheinen, als wären ſie alle zuſammen Zwillinge.
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In Perſien giebt es kein MilitairGeſetzbuch alle Ver

gehen werden nach einer Stelle des Koran (Scheri att) oder
nach dem Khurf gerichtet. Daraus ergiebt ſich, daß die Jn-
ſubordination zuweilen in ſolchem Maße zunimmt, daß der
Schah ſich genöthigt ſieht, die grauſamſte Züchtigung zu ver
hängen. Ein Reiſender erlebte, daß zwei Bataillone von Aſſchar,
die aus gefaßten fanatiſchen Vorurtheilen Juden verfolgt, deren
Frauen und Töchter geſchändet, viele getödtet, und als ihr
Oberſt ſich dem widerſetzen wollte, denſelben auf einen bordir-
ten Eſel geſetzt und, einen Tambour voran, durch die Stadt
geführt hatten. Sie zogen dann weiter durch die Reſidenz,
wählten ſich einen eigenen Oberſt, ſtellten Schatzſcheine auf die
Regierung aus und ließen ſich dafür von den Landbewohnern
die üblichen Rationen geben. Alle erhielten dafür auf Befehl
des Kriegsminiſters die Baſtonnade, die Officiere ſo lange,
bis ihnen die Zehen von den Füßen ſielen den Unteroffizieren
wurden die Finger, anderen die Daumen abgeſchnitten einigen
Soldaten die Naſen, anderen die Ohren. Wer Geld genug
hatte, konnte ſich loskaufen. Dieſe Menſchen, welche ſich tapfer
gegen die Ruſſen geſchlagen hatten, traten, wenn ſie der Prinz
einzeln beim Namen rief, auf dem Hofe deſſelben, wo ſie unter
den Waffen ſtanden, aus ihren Reihen hervor, um ſich ſchrecklich
verſtümmeln zu laſſen.

Eine Probe kaliforniſcher Koch oder vielmehr Bratkunſt,
von der die Köche des Glaubens leben daß „es keine beſſere
gebe!“ Das Recept eines Bratens von einer Gans oder
wilden Ente lautet alſo: „Der Gans oder der Ente laſſen
wir durchaus ihre Federn nur die Eingeweide nehmen wir
heraus. Jſt dies geſchehen, ſo ſpülen wir das Jnnere mit
Waſſer aus und nähen den Balg wieder zu. Hierauf umgeben
wir das Thier mit einer etwa einen Zoll dicken Hülle von feuch-
tem Lehm und ſtecken es ſo in einen Haufen glühender Kohlen.
Nach anderthalb Stunden wird es wieder herausgenommen;
die getrocknete Lehmhülle, zerſchlagen, fällt mit den Federn, die
darin ſtecken, ab, und zurück bleibt der nackte Körper, welcher,
in ſeinem eigenen Fette und Safte wohl durchgebacken dem
feinſten Gourmand in Europa als die größte Delikateſſe be-
hagen würde.“

Vieles Aufſehen macht in München die Entdeckung eines
ſichern Heilmittels für alle Krebsübel durch Dr. Landolfi,
den Generalſtabsarzt des Königs beider Sicilien. Durch bloße
Arzneimittel und ohne Anwendung des Meſſers bringt er die
Knoten oder krebshaft entarteten Gewebe binnen 2——-3 Wochen,
längſtens in Zeit von 30 40 Tagen zum Abſterben, ſo daß
die vollſtändige Heilung eintritt.zweifelten Fällen bewährt und der Entdecker ſoll gegen Kolle-

gen, welche dafür empfänglich ſind, ſehr gern ſeine Heilmethode
mittheilen. Herr Landolfi folgt zunächſt einem Rufe zu einer
norddeutſchen Fürſtin dann wird. dieſer große Wohlthäter der
Menſchheit über Wien, wo noch Kranke ſeiner harren, in ſeine
Heimath Neapel zurückkehren.

Auflöſung des Räthfels im vor. St.
Nähnadel.

Logis-Vermiethung. Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafſtube für einen einzelnen Herrn iſt vom 1. Decem-
ber d. J. ab zu vermiethen in der Wagnergaſſe Nr. 114.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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